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Die erklärte Politik von Saint-Gobain 
ist, dass bei allen Aktivitäten Gesund-
heit und Sicherheit der Mitarbeiter so-
wie anderer Personen höchste Priori tät 
eingeräumt, der Umweltschutz und 
die Energieeffizienz gebührend beach-
tet und die Beschädigung von Anlage-
vermögen verhindert wird.

Dieses bedeutet nicht nur, dass die 
geltenden Gesetze, Saint-Gobain  
Standards und die sonstigen arbeits-
schutz- und umweltschutzrechtlich 
relevanten Vorschriften befolgt  
werden, sondern beinhaltet auch die 
eigenständige Weiterentwicklung  
von Gefährdungsbeurteilungen und 
Schutzmaßnahmen.

Ein Erfahrungsgrundsatz der Unfall-
verhütung besagt, dass gerade Be-
schäftigte an wechselnden Arbeits-
plätzen und in Fremdbetrieben auf-
grund der unterschiedlichen örtlichen 
Gegebenheiten und der Möglichkeit 
veränderter äußerer Einwirkungen  
einem erhöhten Gefährdungspoten tial 
ausgesetzt sind im Vergleich zu den 
Beschäftigten, die mit ihrem Arbeits-
bereich, den zu verrichtenden Tätig-
keiten und möglichen Einwirkungen 
so vertraut sind, dass sie sicher arbei-
ten können.

Diese Betriebsordnung soll dazu die-
nen, die Regeln der Zusammenarbeit 
zwischen Saint-Gobain und den  

Partnerfirmen bei der Erfüllung ihrer 
Pflichten aus Werk- oder Dienst-
verträgen auf dem Gelände der 
Saint-Gobain Unternehmen festzu-
legen. Die Betriebsordnung gilt für  
alle Partnerfirmen und deren Mitar-
beiter und Subunternehmer sowie für 
alle Saint-Gobain Mitarbeiter, die im 
Sinne dieser Vorschrift Tätigkeiten am 
jeweiligen Standort durchführen.

Diese Regeln sind wesentlicher Ver-
tragsbestandteil des jeweiligen Auf-
trags. Verlustzeiten, aufgrund von Ver-
stößen gegen die Betriebsordnung, 
können vom AN im Sinne einer Liefer-
verzugspönale nicht in Anrechnung 
gebracht werden.
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AG / AN
Bei den folgenden Festlegungen wer-
den die Saint-Gobain Unternehmen 
als Auftraggeber (AG), die Partnerfirma 
als Auftragnehmer (AN) genannt.

Gefährdungsbeurteilung und  
Unterweisung
Hinsichtlich der Tätigkeiten auf dem 
Gelände des AG, hat der AN eine Ge-
fährdungsbeurteilung entsprechend 
der gesetzlichen Bestimmungen zu er-
stellen, durchzuführen und die Durch-
führung zu dokumentieren (z. B. § 5 
ArbSchG). Der AG wird den AN hierbei 
in dem nach § 8 ArbSchG erforderli-
chem Umfang unterstützen. Insbeson-
dere wird der AG den AN auf die be-
kannten spezifischen Gefahren des 
Betriebes hinweisen und ihm die aktu-
ell gültigen Saint-Gobain Sicherheits-
standards bzw. standortspezifischen 
Vorgaben bei Bedarf aushändigen.

Die Gefährdungsbeurteilung ist dem 
AG (koordinierende Stelle) vorzulegen 
bzw. im Rahmen der Koordinierung 
von mehreren AN zu berücksichtigen.

Abschalten von Anlagen (LOTO)
An Maschinen und Anlagen darf nur 
gearbeitet werden, wenn diese im 
Rahmen der am Standort gültigen  
LOTO-Verfahren gesichert sind. Neben 
der elektrischen Abschaltung und  
Sicherung sind insbesondere gespei-
cherte Energien (z. B. Hydraulik, Pneu-
matik, Federn, Schwerkraft) und der 
Austritt von Medien (z. B. Flüssigkei-
ten, Gas, Dampf) zu berücksichtigen.

Der AN verpflichtet sich, seine beim 
AG eingesetzten Mitarbeiter über den 
Inhalt dieser Betriebsordnung zu un-
terweisen und der koordinierenden 
Stelle des AG darüber eine Dokumen-
tation vorzulegen.

Aufsichtsführender
Tätigkeiten mit besonderen Gefahren 
im Sinne BGR A1 sind durch einen von 
AG und AN festzulegenden Aufsicht-
führenden zu überwachen.

Maßgebliche Vorschriften
Der AN hat sich vor Aufnahme seiner 
Tätigkeit auf dem Werksgelände des 
AG über die maßgeblichen Vorschriften 
für die jeweilige Tätigkeit zu informie-
ren. Dies gilt insbesondere für die Be-
achtung und Einhaltung des Arbeits-, 
Gesundheits-, Brand- und Umwelt-
schutzes sowie vorhandene Regelun-
gen zur Energieeffizienz. Werden diese 
gesetzlichen Vorschriften durch be-
hördliche Maßnahmen konkretisiert 
(Genehmigungen, Anordnungen etc.) 
ist der AN verpflichtet, soweit betrof-
fen, diese einzuhalten.

Der AN ist verpflichtet, die betriebsin-
ternen Regelungen des Arbeits-, Ge-
sundheit-, Brand- und Umweltschut-
zes (Alarmplan, Entsorgungsricht-
linien etc.) sowie zur Energieeffizienz 
zu beachten und deren Befolgung 
durch die von ihm und von seinen 
Subunternehmern eingesetzten Mit-
arbeiter zu überwachen und sicherzu-
stellen. 

Gemäß Arbeitsschutzgesetz, 2. Ab-
schnitt sowie BGV A1 hat der AN  
zur Verhütung von Arbeitsunfällen 
Einrichtungen, Anordnungen und 
Maßnahmen zu treffen, die den Be-
stimmungen der Unfallverhütungs-
vorschriften und im Übrigen den  
allgemein anerkannten sicherheits-
technischen und arbeitsmedizini-
schen Regeln entsprechen. Soweit  
in anderen Rechtsvorschriften, insbe-
sondere Arbeitsschutzvorschriften, 
Anforderungen gestellt werden, blei-
ben diese Vorschriften unberührt.

Koordinierende Stelle / Sicherheits-
fachkraft
Sofern über Arbeitsschutz-, Gesund-
heitsschutz-, Umweltschutz-, Brand-
schutz- und Werkschutzfragen und 

Regelungen zur Energieeffizienz Un-
klarheiten bestehen, kann sich der AN 
an die koordinierende Stelle und ggf. 
an die Sicherheitsfachkraft wenden. 
Bei Bedarf kann er hier die Unfallver-
hütungsvorschriften und Saint-Gobain 
Standards sowie sonstige sicherheit-
stechnische, umwelt- und energierele-
vante Regeln, Gesetze usw. einsehen.

Rauchverbot, Pausen
In allen Standorten besteht grund-
sätzliches Rauchverbot außerhalb der 
gekennzeichneten Raucherbereiche. 
Kippen und Asche dürfen nur in die 
vorgesehen Behälter entsorgt werden. 
Brennende, glühende und glimmende 
Kippen oder vergleichbare Gegenstän-
de, von denen Brandgefahr ausgeht, 
dürfen nicht ohne permanente Auf-
sicht bleiben.

Essen und Trinken ist nur an dafür 
ausgewiesenen Stellen erlaubt.

Alkohol, Drogen, Medikamente...
Das Mitführen und der Genuss von  
Alkohol oder anderer berauschender 
Mittel ist an allen Standorten der 
Saint-Gobain Unternehmen verboten. 
Medikamente, die zu einer Wahrneh-
mungseinschränkung führen, sind der 
koordinierenden Stelle unaufgefor-
dert anzuzeigen. Personen, die unter 
Einfluss von Alkohol, illegaler Drogen 
oder anderer berauschenden Mitteln 
stehen, ist der Aufenthalt im Unter-
nehmen untersagt.

Private Sachen
Private Sachen, die zur Arbeit nicht 
benötigt werden, dürfen nicht ohne 
vorige Abstimmung mit der koordinie-
renden Stelle mitgebracht werden. 
Davon betroffen sind insbesondere 
elektrische Heizgeräte, Mobilfunk- 
und Fernsehgeräte oder sonstige Ge-
genstände, die gefährlich sind bzw. 
durch deren Nutzung eine Gefahr  
i. S. d. Betriebsordnung entstehen 
kann.

1 Allgemeine Hinweise

Betriebsordnung
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Akten…
Akten, Zeichnungen, Schriftstücke, 
Pausen usw. dürfen ohne Erlaubnis 
der Werksleitung nicht aus den Be-
triebs- und Geschäftsräumen mitge-
nommen, vervielfältigt oder Unbefug-
ten zugänglich gemacht werden.

Benutzung von Fahrzeugen
Die Benutzung von Fahrzeugen, Ar-
beitsmitteln und PSA des AG (Gabel-
stapler, Hebebühnen, Zugmaschinen, 
Hänger, Werkstätten usw.) ist, wenn 
nicht vertraglich geregelt, grundsätz-
lich nicht gestattet. Sie dürfen nur 
nach Abstimmung mit dem Koordina-
tor,  durchgeführten notwendigen 
Einweisungen und Nachweis notwen-
diger Qualifikation benutzt werden.

Der Führerschein ist stets mitzufüh-
ren und bei Kontrollen vorzulegen. 
Das Mitfahren auf Fahrzeugen ohne 
Sitzgelegenheit ist verboten.

Haftung für Transport
Der AN haftet für den Transport aller 
Werkstoffe und Geräte, für deren La-
gerung und sichere Verwahrung, für 
erstellte Leistungen und Einrichtun-
gen bis zur Abnahme und für alle 
Schäden, die durch seine Mitarbeiter, 
Subunternehmer oder Zulieferer ver-
ursacht werden. Er trifft dafür selbst 
alle Schutzmaßnahmen und Vorkeh-
rungen.

Arbeitsstelleneinrichtung
Die Einrichtung der Arbeits- bzw. Bau-
stelle, das Aufstellen von Bauzäunen, 
Baracken, Maschinen usw., das Anle-
gen von Materiallagerplätzen und die 
Festlegung der Verkehrswege auf der 
Baustelle dürfen nur im Einvernehmen 
mit dem Koordinator erfolgen. Das 
unbefugte Verändern und Entfernen 
von Schutzeinrichtungen (z. B. Gitter-
rosten, Geländer) ist verboten.

Fotos
Die Herstellung von Fotos, Filmen 
oder Videos bedarf der ausdrücklichen 
Genehmigung des AG. 

Befahren des Betriebsgeländes und 
Parken
Soweit nicht anders geregelt, gelten 
auf den Straßen und Plätzen des Be-
triebsgeländes die Bestimmungen der 
StVO. Das Halten, Parken und Abstellen 
von Fahrzeugen jeglicher Art ist auf 
dem Standortgelände mit Ausnahme 
des Ladeverkehrs nicht gestattet. Das 
Parken ist nur auf den dafür vorgese-
henen Flächen zulässig. Die Zufahrten 
und das interne Straßennetz sind für 
Feuerwehr-, Rettungs-, Polizei- und 
sonstige Hilfsdienstfahrzeuge freizu-
halten bzw. im Bedarfsfall unverzüg-
lich zu räumen.

Die Zufahrtsstraßen und das interne 
Straßennetz ist vom AN vor Beschädi-
gungen und Verschmutzungen zu  
bewahren. Von ihm sind ggf. Maßnah-
men zu ihrer Beseitigung einzuleiten 
und zu tragen. Der AG kann Straßen-
schäden und Verschmutzungen auf 
Kosten des AN beseitigen lassen, falls 
der AN die Auflagen des AG nicht 
durchgeführt hat. Das Benutzen der 
Firmenparkplätze geschieht auf eigene 
Gefahr. Es gelten die jeweiligen Vor-
schriften des Saint-Gobain Unterneh-
mens bzw. Standortes.

Anmeldung / Abmeldung
Der AN hat dafür zu sorgen, dass sich 
die Mitarbeiter vor Arbeitsbeginn 
nach Anmeldung beim Koordinator 
unmittelbar zur Arbeitsstelle bzw.  
Arbeitsunterkunft begeben und un-
mittelbar nach Arbeitsschluss abmel-
den und das Werksgelände auf kür-
zestem Wege wieder verlassen. Ein 
Aufenthalt außerhalb des festgeleg-
ten Arbeitsortes ist nicht gestattet. 
Die Arbeitszeit außerhalb des norma-
len Schichtregimes ist mit der betreu-
enden Fachabteilung abzustimmen 
und dem Koordinator bekanntzu-
geben.

Arbeitserlaubnis
Der AN ist dafür verantwortlich, dass 
die auf dem Werksgelände beschäftig-
ten Fremdfirmenmitarbeiter im Besitz 

eines gültigen Sozialversicherungs-
ausweises und, wenn erfor der lich,  
einer gültigen Arbeitserlaubnis sind.

Deutschsprachige Ansprechpartner
Der AN trägt die Verantwortung dafür, 
dass den Beauftragten des AG jeder-
zeit ein deutschsprachiger Ansprech-
partner, und zwar vor Ort, zur Verfü-
gung steht, bei mehreren Arbeitsstel-
len an jeder einzelnen Arbeitsstelle.

Ahndung von Verstößen
Verstöße gegen diese Aufenthaltsbe-
dingungen können mit einem Werks-
verbot geahndet werden.

Koordination der Arbeiten
Zur Vermeidung von gegenseitigen 
Gefährdungen stimmt der von dem 
AG eingesetzte Koordinator die Arbei-
ten gemäß § 8 ArbSchG sowie BGV A1 
unter Berücksichtigung der Belange 
des Sicherheitswesens und anderer 
Fachbereiche aufeinander ab. Inso-
weit ist dieser Mitarbeiter dem AN  
gegenüber weisungsbefugt. Die von 
ihm angeordneten Maßnahmen sind 
einzuhalten.

Mehrere Auftragnehmer
Werden Beschäftigte mehrerer AN an 
einem Arbeitsplatz tätig, sind die AN 
verpflichtet, bei der Durchführung der 
Sicherheits- und Gesundheitsschutzbe-
stimmungen zusammenzuarbeiten. 
Dies gilt insbesondere bei der Erstellung 
einer entsprechenden Gefährdungsbe-
urteilung durch den AG. Soweit dies für 
die Sicherheit und den Gesundheits-
schutz der Beschäftigten bei der Arbeit 
erforderlich ist, haben sich die AN je 
nach Art und Tätigkeiten gegenseitig 
sowie ihre Beschäftigten über die mit 
den Arbeiten verbundenen Gefahren 
für Sicherheit und Gesundheit der Be-
schäftigten zu unterrichten und Maß-
nahmen zur Verhütung dieser Gefahren 
abzustimmen.

Der AN muss sich je nach Art der  
Tätigkeit vergewissern, dass die Be-
schäftigten anderer AN oder des AG, 
die in seinem Arbeitsbereich tätig 
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werden, hinsichtlich der Gefahren für 
ihre Sicherheit und Gesundheit wäh-
rend ihrer Tätigkeit in seinem Arbeits-
bereich angemessene Anweisungen 
erhalten haben.

Subunternehmer
Dem AN ist der Einsatz von Subunter-
nehmern nur mit Zustimmung des AG 
erlaubt. Der AG ist berechtigt, den 
Einsatz von Subunternehmern ohne 
Angabe von Gründen abzulehnen. Bei 
Beschäftigung von Subunternehmern 
ohne Zustimmung des AG kann den 
Mitarbeitern des Subunternehmers 
das Betreten des Werksgeländes un-
tersagt werden.

Eine Zustimmung des AG zu den ein-
gesetzten Subunternehmen entbin-
det den AN nicht von der Gesamtver-
antwortung bezüglich sämtlicher 
vertraglicher Pflichten (insbesondere 
Gewährleistung, Arbeitssicherheit, 
Termineinhaltung und sonstigen ver-
traglichen Vereinbarungen) für die 
Durchführung des Auftrages.

Arbeitnehmerüberlassung
Dieses gilt sinngemäß auch für Ar-
beitnehmer, die durch Fremdfirmen 
im Rahmen der Arbeitnehmerüberlas-
sung eingesetzt werden.

Sicherheitskennzeichnung
Die Sicherheits- und Gesundheits-
schutzkennzeichnung ist zwingend  
zu beachten und die notwendigen 
persönlichen Schutzausrüstungen 
sind zu tragen. Kontroll- und Überwa-
chungsbereiche welche der Strahlen-
schutzverordnung unterliegen, dürfen 
nur mit Genehmigung des Koordina-
tors betreten werden.

Sicherung gegen Diebstahl
Der AN hat die von ihm auf das Werks-
gelände eingebrachten und herge-
stellten Gegenstände sowie die ihm 
vom AG überlassenen Gegenstände 
gegen Diebstahl zu sichern. Der AG 
haftet nicht für die dem AN abhanden 
gekommenen Gegenstände.

Kommen dem AN Gegenstände ab-
handen, die im Eigentum des AG ste-
hen, hat der AN dem AG den Wert des 
Gegenstandes zu ersetzen.

Zum Schutze des Eigentums des AG 
können von einem Beauftragten des 
AG im Werksgelände, auf dem Firmen-
parkplatz und an den Zugängen zum 
Betriebsgelände Kontrollen durchge-
führt werden.

Zusätzlich können auch Baustellen-
einrichtungen, Partnerunterkünfte, 
Schränke, Spinde und ähnliche Behält-
nisse, Fahrzeuge (Werkzeugkisten 
etc.) auf sicherheitsrechtliche Defizite 
geprüft werden.

2  Bau- und Montage arbeiten

Baustellen, Ausschachtungen, Gruben, 
Kanäle, Bodenöffnungen usw. sind bei 
Beginn der Arbeiten und während der 
gesamten Bau- und Montagezeit nach 
dem Stand der Technik abzusichern. 
Wird der normale Verkehrsablauf  
behindert, so ist durch geeignete Be-
schilderung rechtzeitig auf die Gefah-
renstelle hin zuweisen. Bei Nacht bzw. 
unzureichenden Lichtverhältnissen, 
sind Baugruben und Arbeitsstellen 
ausreichend zu beleuchten.

Jede Baustelle auf Werksstraßen oder 
-plätzen, insbesondere unmittelbar an 
Gebäuden, darf nur nach vorheriger 
Abstimmung mit dem Koordinator 
eingerichtet werden.

Bei Arbeiten über bestehenden Ar-
beits stellen, Verkehrsflächen usw. 
sind zum Schutz gegen herab fallende 
Baustoffe oder Werkzeuge Schutzdä-
cher zu erstellen oder die Gefahrenzo-
ne entsprechend zu sichern. Arbeits-
stellen mit Absturzgefahr sind beson-
ders zu kennzeichnen und zu sichern.

2.1 Höhenarbeitsplätze
Arbeiten in der Höhe unterliegen be-
sonderer Bedingungen und dürfen 
nur nach Ausstellung eines „Erlaub-

nisscheins für Höhenarbeiten“ durch-
geführt werden. Schutzmaßnahmen 
sind im Rahmen der Gefährdungs-
beurteilung vom AN festzulegen und 
einzuhalten. Neben den gesetzlichen 
Vorgaben gelten insbesondere die 
Saint-Gobain Sicherheitsstandards. 

Technische Schutzmaßnahmen gegen 
Absturz sind vorzuziehen. Bei Anwen-
dung von PSA gegen Absturz sind  
insbesondere Notfall- und Rettungs-
maßnahmen vorab festzulegen. Alle 
getroffenen Maßnahmen sind dem  
Koordinator zur Kenntnis zu geben.

2.1.1 Leitern und Gerüste
Leitern und Gerüste müssen den  
geltenden Vorschriften und Normen 
entsprechend beschaffen sein und 
dürfen nur bestimmungsgemäß ver-
wendet werden.

Veränderungen an Gerüsten dürfen 
nur von autorisierten Firmen / Stellen 
vorgenommen werden. Es darf nur 
einwandfreies Gerüstmaterial ver-
wendet werden. Jedes Gerüst muss 
mit einem gut ersichtlichen Freigabe-
schein entsprechend der gesetzlichen 
Vorgaben versehen sein. Nicht sichere 
Gerüste sind deutlich erkennbar zu 
sperren und der Zutritt muss verhin-
dert sein.

Tätigkeiten auf Gerüsten sind verbo-
ten, während darunter gearbeitet wird.

Leitern (Steh- und Anlegeleitern) sind 
immer gegen Umkippen zu sichern.

2.1.2 Hubarbeitsbühnen
Mobile Arbeitsbühnen und Gabelsta-
plerplattformen dürfen nur von ent-
sprechend geschulten und eingewie-
senen Personen bedient werden.

Während des Aufenthaltes auf der 
Bühne/Plattform ist eine geeignete 
PSA gegen Absturz zu tragen. Das 
Übersteigen aus dem Korb auf eine 
andere Fläche in der Höhe ist verboten.

Betriebsordnung
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2.1.3 Dacharbeiten
In der Gefährdungsbeurteilung sind 
insbesondere nicht durchtrittsichere 
Dächer und Bereiche zu berücksich-
tigen.

2.2 Tiefbauarbeiten
Vor Beginn von Tiefbauarbeiten hat 
sich der AN bei dem Koordinator über 
die Lage der stromführenden Kabel, 
Wasser-, Gas- und sonstigen Leitun-
gen zu informieren. Arbeiten dürfen 
nur nach Ausstellung eines Erlaubnis-
scheins durchgeführt werden. Den 
vom Koordinator gegebenen Anwei-
sungen ist Folge zu leisten. 

2.3 Gefährliche Alleinarbeit
Gefährliche Alleinarbeit ist grundsätz-
lich zu vermeiden. Wird infolge eines 
Not- oder Ausnahmefalles doch eine 
gefährliche Arbeit von einer Person  
allein durchgeführt, so hat der AN ge-
mäß BGV A1, § 36 und anhand einer 
Gefährdungsbeurteilung die Überwa-
chung durch geeignete Maßnahmen 
sicherzustellen. 

2.4 Arbeiten in engen Räumen
Arbeiten in Behältern bzw. engen  
Räumen müssen mit der zuständigen 
Fachabteilung abgestimmt werden 
und unterliegen einem Erlaubnis-
scheinverfahren. Hier gelten ins-
besondere die Bedingungen der 
Saint-Gobain Standards sowie ggf.  
darüberhinausgehende Vorgaben  
der Unternehmen oder Standorte.

2.5 Arbeiten im Fahrbereich von  
Krananlagen
Bei Arbeiten im Fahrbereich von Kran-
anlagen ist die koordinierende Stelle 
über Art und Umfang der Arbeiten zu 
informieren. Mit den Arbeiten darf 
erst begonnen werden, nachdem in 
Abstimmung mit der zuständigen 
Fachabteilung der Arbeitsbereich ge-
sichert wurde (z. B. Abschließen des 
Kranhauptschalters, mechanische En-
danschläge).

2.6 Lärm
Treten bei den Arbeiten besonders 
starke, unvermeidbare Lärmbelästi-
gungen (> 80 dB (A) bzw. Spitzenwert 
>135 dB (C)) auf, muss von Seiten des 
AN rechtzeitig darauf aufmerksam ge-
macht werden. Entsprechende Maß-
nahmen unter Berücksichtigung der 
gegenseitigen Gefährdung sind im 
Rahmen der Gefährdungsbeurteilung 
zu treffen.

3 Elektrische Einrichtungen

3.1 Arbeiten in der Nähe strom-
führender Anlagen
Nur nachweisbar qualifizierte Perso-
nen dürfen Arbeiten unter Spannung 
durchführen. Eine entsprechende  
Beauftragung und Erlaubnisscheinre-
gelung ist einzuhalten, in denen an-
hand der Gefährdungsbeurteilung  
geeignete Schutzmaßnahmen getrof-
fen werden.

Die Abschaltung des elektrischen 
Stromes muss frühzeitig beantragt 
werden, so dass entsprechende Ab-
sprachen mit den Produktionsstellen 
rechtzeitig getroffen werden können. 
Die Stromabschaltung und -einschal-
tung bzw. Montage und Demontage 
des Schutzes darf nur von dem Beauf-
tragten der Elektroabteilung vorge-
nommen werden.

Eigenmächtige Handlungen sind an 
allen elektrischen Einrichtungen ver-
boten.

3.2 Elektrische Betriebsmittel
Die vom AN verwendeten elektrischen 
Betriebsmittel müssen in vorschrifts-
mäßigem Zustand sein. Es muss je-
derzeit nachweisbar sein, dass die 
zum Einsatz kommenden elektrischen 
Werkzeuge entsprechend der gesetzli-
chen Vorgaben (BGV A3) geprüft sind.

4 Maschinen, Werkzeuge, Geräte

4.1 Werkseigene Einrichtungen
Der Gebrauch von werkseigenen Ein-
richtungen, Maschinen, Werkstoffen 
usw. ist nur mit Genehmigung der  
koordinierenden Stelle und der zu-
ständigen Fachabteilung, die den Auf-
trag überwacht, zulässig. Das entspre-
chende Verfahren für die Nutzung  
(z. B. Übergabe, Einweisung, Eignungs-
nachweis) am Standort ist einzuhalten.

4.2 Gerätschaften des AN
Die vom AN bei dem AG eingesetzten 
Werkzeuge, Maschinen, Fahrzeuge 
und Geräte müssen den geltenden 
Vorschriften und Normen entspre-
chend beschaffen sein und betrieben 
werden.

5 Brandschutzmaßnahmen

5.1 Allgemeines
Die allgemeinen Regeln zur Brandver-
hütung werden vom AG zur Verfü-
gung gestellt und sind unbedingt zu 
beachten.

5.2 Heißarbeiten
Der AN, der vor Ort Schweiß-, Schleif-, 
Löt- und sonstige Heißarbeiten aus-
führt, ist grundsätzlich vor Ort vom 
Koordinator einzuweisen. Für diese 
Arbeiten ist ein Erlaubnisschein aus-
zustellen. Dabei ist der Abteilungsver-
antwortliche des AG hinzuzuziehen. 
Insbesondere sind die Zeiten der Brand-
wache schriftlich festzulegen und  
einzuhalten. Zum Löschen von Entste-
hungsbränden sind geeignete Feuer-
löscheinrichtungen bereitzuhalten. 
Bei Unklarheiten oder Problemen ist 
die Sicherheitsfachkraft einzuschalten.

5.3 Offene Feuerstellen
Offene Feuerstellen aller Art sind 
grundsätzlich verboten.
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5.4 Brandschutz in Unterkünften
Für die Beheizung von Unterkünften, 
Arbeitsstätten und Baustellen mit 
Öfen muss eine schriftliche Genehmi-
gung der Werksleitung vorliegen.

Jeder AN, welcher Unterkünfte im 
Werkgelände aufstellt, ist verpflichtet, 
der Brandklasse des Objektes entspre-
chende Handfeuerlöscher zu  
stationieren.

Die Aufbewahrung von Druckgasfla-
schen mit Sauerstoff, Acetylen oder 
anderen Gasen in diesen Unterkünf-
ten ist verboten.

5.5 Lagern von leicht entzündlichen 
und brennbaren Stoffen
Das Lagern von leicht entzündlichen 
Stoffen, wie z.B. Lösungsmitteln und 
lösemittelhaltigen Farben, ist nur unter 
den entsprechenden Sicherheitsvor-
kehrungen und unter Beachtung der 
gesetzlichen Vorschriften erlaubt.

Brennbares Verpackungsmaterial darf 
nur zum Entpacken auf die Baustelle 
gebracht werden und muss danach 
unverzüglich aus dem Gebäude ent-
fernt werden.

5.6 Explosionsschutz
In gekennzeichneten Ex-Schutzberei-
chen dürfen nur Ex-geschützte Geräte 
betrieben werden.

5.7 Fehlauslösungen von Gefahren-
meldeanlagen oder anderen Melde-
einrichtungen
Der AN hat dafür Sorge zu tragen, 
dass durch seine Arbeiten keine  
Gefahrenmeldeanlagen, wie z. B. auto-
matische Brandmelder, Druckknopf-
melder, Feuerlöschanlagen oder 
Einbruchsmeldeanlagen ausgelöst 
werden.

Bei einer verschuldeten Auslösung  
der genannten Anlagen werden die 
Kosten für den Einsatz öffentlicher 
Einsatzkräfte oder der Einsatz sonsti-
ger Hilfskräfte dem AN in Rechnung 
gestellt.

Arbeiten, die zu einer Auslösung der 
Anlagen führen können, sind daher 
vor Arbeitsbeginn über die koordinie-
rende Stelle zu melden.

Erst nach deren Freigabe darf die Ar-
beit aufgenommen werden. Das Ar-
beitsende ebenso wie eine Verlänge-
rung der Arbeiten sind unverzüglich 
dem Koordinator bekanntzugeben.

6 Umgang mit Gefahrstoffen

6.1 Gefahrenhinweise
Der Einsatz von Gefahrstoffen unter-
liegt besonderer gesetzlicher und 
standortspezifischer Regelungen. Im 
Rahmen der Gefährdungsbeurteilung 
ist der Einsatz von Gefahrstoffen vor 
Arbeitsbeginn zwischen AG und AN 
zu regeln.

Werden durch den AG bestimmte 
Stoffe vorgeschrieben, so dürfen nur 
diese verwendet werden. Stoffe für  
die ein Verwendungsverbot gilt, dür-
fen nicht eingesetzt werden.

6.2 Umweltgefährdung
Alle Umweltgefährdungen sind zu  
beurteilen und geeignete Schutzmaß-
nahmen zwischen AG und AN festzu-
legen. 

6.3 Asbestarbeiten, Sanierung  
und Arbeiten in kontaminierten  
Bereichen
Die Verwendung asbesthaltiger Stoffe 
ist verboten. 

Bei Arbeiten an bzw. mit asbesthalti-
gen Stoffen sind die einschlägigen 
Vorschriften zu beachten. Insbesonde-
re sind Abbruch- und Sanierungsar-
beiten mit asbesthaltigen Produkten 
nur mit behördlicher Genehmigung 
zulässig.

Bei Arbeiten in kontaminierten Berei-
chen müssen alle Einflussgrößen, die 
zu einer Gefährdung führen können, 
ermittelt und bewertet werden. 

Die Entsorgung dieser Stoffe ist nach 
den gesetzlichen Vorschriften durch-
zuführen.  Dies ist vom AN dem AG 
nachzuweisen.

7 Erprobung von Einrich tungen

Muss eine Einrichtung probeweise in 
Betrieb genommen werden, so sind 
im Rahmen einer Gefährdungsbeur-
teilung zwischen AG und AN geeigne-
te Schutzmaßnahmen festzulegen 
(Erlaubnisscheinregelung). Entspre-
chende Regelungen im LOTO-Verfah-
ren sind zu berücksichtigen.

8 Beendigung von Arbeiten

Nach Beendigung von Arbeiten an  
Gebäuden, Anlagen oder Maschinen 
ist eine Endkontrolle durchzuführen. 
Hierbei ist insbesondere darauf zu 
achten, dass betroffene sicherheit-
stechnische Einrichtungen ordnungs-
gemäß funktionieren. 

Alle liegengebliebenen Teile, Abfall-
stücke bzw. Materialreste müssen 
entfernt werden. Die Abfallbeseiti-
gung erfolgt nach den entsprechen-
den Vorschriften.

9 Aufräumen der Arbeitsstelle,  
Schuttabfuhr

9.1 Aufräumen
Der AN hat seinen Arbeitsbereich in 
aufgeräumtem Zustand zu halten.  
Die benötigten Materialien und Hilfs-
stoffe sowie die Geräte und Maschi-
nen etc. sind auf den vom AG zur Ver-
fügung gestellten Flächen ordnungs-
gemäß zu lagern bzw. aufzustellen.

Betriebsordnung
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Verpackungsmaterialien, Schutt usw. 
sind sofort nach Anfall, Restmateria-
lien, Gerüste etc. sofort nach Beendi-
gung der Arbeiten wegzuschaffen 
oder abzuräumen, wenn nicht durch 
die koordinierende Stelle eine längere 
Vorhaltung gefordert wird. Es ist unter-
sagt, Farben, Öle, Fette, Treibstoffe, 
Chemikalien oder sonstige Gefahr-
stoffe in die Kanalisation einzuleiten 
oder auf den Boden zu schütten.

Sonderabfall muss an der dafür einge-
richteten Stelle abgegeben werden.

9.2 Abtransport von Abfall
Der AG stellt für anstehende Arbeiten 
in der Regel keine Schuttmulden, Zwi-
schenlagerplätze usw. zur Verfügung. 
Die AG-eigenen Mulden sind nur nach 
Abstimmung mit dem Koordinator zu 
benutzen.

Der Abtransport und die damit ver-
bundenen Regularien (wie z. B. Wie-
gen etc.) aller anfallenden Abfälle ist 
zu dokumentieren. Diese Dokumenta-
tion ist der koordinierenden Stelle des 
AG zu übersenden.

9.3 Nichteinhaltung der Abfall-
bestimmungen
Sollte die Verpflichtung, den Arbeits-
platz sauber zu halten, vom AN nicht 
eingehalten werden, behält der AG 
sich nach erfolgloser einmaliger Ab-
mahnung vor, die Aufräumarbeiten 
auf Kosten des AN durchführen zu 
lassen.

Lässt sich im Fall mehrerer AN für Ab-
fälle kein Verursacher feststellen, so 
ist der AG berechtigt, die Reinigung 
vorzunehmen, und die anfallenden 
Kosten allen AN zu gleichen Teilen in 
Rechnung zu stellen.

Bei Gefahr im Verzug werden die an-
fallenden Kosten dem AN, auch ohne 
vorherige Abmahnung, in Rechnung 
gestellt.

10 Haftung

Der AN haftet für alle von ihm und 
seinen Erfüllungsgehilfen verursach-
ten Schäden nach den gesetzlichen 
Bestimmungen. Er haftet für Schäden 
aller Art, die aus der Nichtbeachtung 
der einzuhaltenden Vorschriften usw. 
entstehen, auch soweit sie durch sei-
ne beauftragten Subunternehmer 
und übrigen Arbeitskräfte verursacht 
werden. Von etwaigen Schadensersat-
zansprüchen Dritter wird der AG frei-
gestellt.

Der AN hat auf seine Kosten alle not-
wendigen Vorkehrungen und Sicher-
heitsmaßnahmen zu treffen, um Per-
sonen-, Sach- und Vermögensschäden 
zu vermeiden.

Soweit Versicherungsmöglichkeiten 
gegeben sind, werden Fremdfirmen 
für sich und ihre Erfüllungs- bzw. Ver-
richtungsgehilfen eine ausreichende 
Haftpflichtversicherung für Perso-
nen-, Sach- und Vermögensschäden 
abschließen. 

Auf Verlangen des AG ist der Nach-
weis hierzu zu erbringen. Durch den 
Abschluss und Nachweis der Haft-
pflichtversicherung wird jedoch der 
Umfang der gesetzlichen Haftung 
nicht eingeschränkt. 

11 Verhalten bei Vorfällen  
(Arbeitsunfall, Umwelt- oder 
Sachschaden usw.)

Alle Vorfälle, auch geringfügige, sind 
im Rahmen der standortspezifischen 
Regelungen umgehend (< 24h) dem 
AG zu melden. Der AN stellt dem AG 
alle für die Ursachenanalyse notwen-
digen Unterlagen zur Verfügung.

12 Weitere Regelungen

Diese Betriebsordnung kann durch 
standortspezifische Hinweise ergänzt 
werden.

Betriebsordnung
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